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1. Waldbau und Waldbewirtschaftungsprobleme
2. Holzernte und Holztransport
3. Forstliche Ausbildung, Sicherheitsfragen und

Ergonomie

Aufgrund schriftlich eingereichter Länder-
berichte wurden die laufenden Entwicklungen
in den erwähnten Hauptarbeitsbereichen analy-
siert. Zusammenfassend können folgende
Schwerpunkte festgehalten werden:

1. Die ordentliche, nachhaltig geplante Waldbe-
wirtschaftung wurde in den letzten Jahren
vermehrt durch Zwangsnutzungen — verur-
sacht durch Waldsterben, Schädlinge, Feuer
und Lawinen — gestört.

2. Generell kann in Europa wieder der Trend
zum Einsatz von mittelgrossen Maschinen
anstelle von Prozessoren festgestellt werden.

3. Bezüglich Ausbildungsstand der Waldarbei-
ter können beträchtliche Fortschritte festge-
stellt werden. Besonders wird die dringend
notwendige Spezialisierung vorangetrieben.

Als Schwerpunktsthema wurde der Chemie-
Einsatz im Walde diskutiert, wobei die Meinun-
gen über die Bedeutung und Zweckmässigkeit
eines Chemie-Einsatzes je nach Land weit aus-
einandergingen.

Dieses Thema soll in Zukunft von einer Ex-
pertengruppe weiterbehandelt werden. Auch in
der Schweiz muss seit Inkraftsetzung der Stoff-
Verordnung des Umweltschutzgesetzes am
1. September 1986 die Frage des Chemie-
Einsatzes im Walde wieder neu diskutiert
werden.

Das für die Jahre 1986 bis 1990 genehmigte
Arbeitsprogramm sieht jährlich drei Seminare

vor, je eines aus den drei erwähnten Arbeits-
bereichen. Diese werden jeweils vorgängig in
der Fachpresse ausgeschrieben. Weiter werden
sich drei Expertengruppen mit dem Chemie-
Einsatz im Walde, der Waldbewirtschaftung in
den Mittelmeerländern sowie mit einer Gelände-
klasstfizierung für forstliche Zwecke ausein-
andersetzen. ß£L
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Jahresversammlung
des Schweizerischen Forstvereins in Altdorf, 25. bis 27. September 1986

Protokoll der Hauptversammlung vom 25. September 1986

16.30 Uhr im Tellspielhaus, Altdorf

Kantonsoberförster G. Gerig begrüsst als
Gastgeber die Anwesenden herzlich in allen
vier Landessprachen. Mit einer eindrücklichen
Dia-Serie stellt er kurz den Kanton Uri vor und
umreisst damit das diesjährige Thema: «Die Be-

deutung der Walderhaltung für Siedlung und
Verkehrsträger sowie der Forstpolitik in der
Gesamtpolitik unseres Landes».

9. rfrz/cA

W. Giss eröffnet die 143. Hauptversammlung,
die nach 1890, 1922 und 1957 zum vierten Male
im Kanton Uri abgehalten wird. Er dankt allen
Mitgliedern und Gästen, die sich Zeit genom-
men haben, den Kanton Uri und seine Pro-
bleme besser kennenzulernen. Er hofft, dass

diese Bereitschaft, über den eigenen Tätigkeits-
bereich hinaus etwas zu erfahren, positive Aus-
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Wirkungen auf die wichtigen Aufgaben des
Schweizerischen Forstvereins bei der laufenden
Forstgesetzrevision hat.

Neben den Ehrenmitgliedern heisst W. Giss
auch die Ehrengäste herzlich willkommen:

— Hans Zurfluh, Landammann und Forstdirek-
tor des Kantons Uri

— Walter Purrer, Präsident des Österreichischen
Forstvereins

— Peter Bänteli, Präsident des Verbandes
Schweizerischer Förster

Da keine Änderungswünsche zur Traktan-
denliste vorgebracht werden, nimmt die Haupt-
Versammlung mit folgenden Geschäften ihren
Verlauf:

7>aktenrfen//sre:

1. Eröffnung durch den Präsidenten
2. Wahl der Stimmenzähler

und des Protokollführers
3. Genehmigung des Protokolls

der letztjährigen Hauptversammlung
4. Jahresbericht des Präsidenten
5. Berichte der Arbeitsgruppen SFV
6. Rechnung 1985/86 und Bericht

der Revisoren
7. Bericht der Hilfskasse und Orientierung

über deren Statutenrevision
8. Bestimmung des Versammlungsortes 1987
9. Revision der Eidg. Forstgesetzgebung

10. Anträge der Ad-hoc-Gruppe Moser zur
Vereinsorganisation und allfällige Gegen-
anträge

11. Wahlen
12. Orientierung über das Tätigkeitsprogramm

1986/87
13. Budget und Festsetzung der Mitglieder-

beitrage 1986/87
14. Einzelanträge und Verschiedenes

2. ITa/r/ (fer Vt/mmenzä/ifer rr/rrf rfes Pro/o-
A'o///w/irm

Die Herrren A. Bont und H. Schatzmann
werden als Stimmenzähler und Th. Strobel als
Protokollführer vorgeschlagen und gewählt.

i. r/es Pro/ofco/A r/er fe/zp'äAr/gen
//auprversawm/rrng

Mit dem Hinweis, dass das Protokoll in der
Schweizerischen Zeitschrift für Forstwesen Nr.
12/1985 abgedruckt sei, gibt W. Giss das Wort
zum Traktandum frei. Es werden aber keine
Änderungen vorgeschlagen, und der Präsident
verdankt das Protokoll.

4. /aAresberfe/it r/es Fräs/r/en/en

In der August-Nummer 1986 dieser Zeit-
schrift ist der Jahresbericht publiziert, und W.
Giss geht nicht mehr auf Einzelheiten ein, son-
dem gibt noch einige Ergänzungen bekannt:

Nach Erscheinen des Jahresberichtes hat der
Vorstand noch weitere vier Sitzungen abgehal-
ten (16. Juli, 20. August, 16. und 25. Septem-
ber). Die Vernehmlassung zur UVP (Umwelt-
Verträglichkeitsprüfung) wurde am 25. Septem-
ber verabschiedet. Eine erfreuliche Entwicklung
nimmt nach W. Giss der FID (Forstlicher Infor-
mationsdienst). Die begleitende FID-Kom-
mission, der W. Giss angehört, legt grossen
Wert auf eine sachliche und nicht polemisie-
rende Informationslätigkeii. Am 19./20. Juni
hat W. Giss den SFV an der Österreichischen
Forsttagung vertreten.

Bereits in der neuen Vereinsberichtsperiode
ist am 10. Juli mit Hans Batschelet ein weiteres
Vereinsmitglied gestorben. W. Giss bittet alle
Anwesenden, sich zu erheben, um der im letz-
ten Vereinsjahr verstorbenen Mitglieder zu ge-
denken.

Zum Jahresbericht äussert sich niemand,
und somit gilt er als genehmigt. Der Präsident
dankt seinen Vorstandsmitgliedern und dem
Redaktor der Zeitschrift für die gute Zusam-
menarbeit.

5. PerfeAte (fer ^4 rpetogruppen ST" F

Die Berichte der Gruppen liegen vor. An die
Gruppenleiter werden keine weiteren Fragen
gestellt. Für den zurückgetretenen Claude-
Alain Vuille (Neuenburg) wird ein geeigneter
Ersatz als Leiter der Arbeitsgruppe Wald- und
Holzwirtschaft gesucht.

W. Giss dankt den Arbeitsgruppen für ihre
Aktivitäten und hat für die zum Teil anfängli-
chen Anlaufsschwierigkeiten volles Verstand-
nis.

6. AecAm/flg 79S5/56 und ßer/cA( (fer Aev/sore«

Die Jahresrechnung des Schweizerischen
Forstvereins wurde mit den Versammlungsun-
(erlagen an die Teilnehmer verschickt. Der Kas-
sier, F. Mahrer, geht deshalb nicht mehr auf
Einzelheiten ein. Erwähnung findet Pos. 113

Kostenanteil an Schweiz. Z. Forstwes. Die
Mehrausgaben von rund Fr. 20 000.— ent-
stehen durch Verspätung des Bundesbeitrages
und sind nur als kalkulatorische Differenz zu
werten
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M. Fuchs und A. Zingg haben die Rechnung
geprüft und beantragen die Genehmigung der
Rechnung. M. Fuchs dankt Frau M. Bühler
(Buchhaltung) für ihre Arbeit. Die Rechnung
wird von der Versammlung einstimmig ange-
nommen.

7. Seric/n der /////s/casse und One«hem«g /76e/-

dere/i S&uufen/evä/on

Der Kassier, F. Mahrer, vertritt den Präsi-
denten der Hilfskasse, Max Oppliger, und ver-
liest den Jahresbericht. Da seit Jahren keine
Beiträge mehr ausgezahlt wurden, drängte sich
eine Statutenrevision auf, die der Stiftungsrat
genehmigt hat und die ab 9. Oktober 1986 in
Kraft tritt. Art. 3 und Art. 9 der Statuten erfah-
ren eine Ergänzung, die schon anlässlich der
letztjährigen GV bekanntgegeben wurde. Der
Antrag Diez, auch ausländischen Forstinge-
nieuren Beiträge auszurichten, wird vorerst
noch zurückgestellt. Zuerst sollen die finanziel-
len Auswirkungen der vorgeschlagenen Zweck-
erweiterung der Hilfskasse abgewartet werden.

5. Rasf/mmimg des Ke/samm/n/ig-sortes 7967

Kantonsforstmeister Robert Walter lädt
(nach Absprache mit Vorgesetzten und Kolle-
gen) den Forstverein herzlich zur nächsten Jah-

resversammlung vom 17. bis 19. September
1987 nach Schaffhausen ein.

9. Revision der e/dgenössisc/ien Tbrsrgeserzge-

Dieses Traktandum wird am 6. November
1986; anlässlich einer a.o. Generalversammlung
in Zürich, vermehrt zu diskutieren sein. Dazu
ist ein halber Tag vorgesehen. Dem Präsiden-
ten, W. Giss, geht es aber darum, aus dem
Plenum ein Echo zum Entwurf des Waldge-
setzes zu hören, um abschätzen zu können, in
welchem Rahmen der 6. November 1986 ver-
laufen könnte. Um die anfänglich relativ träge
Versammlung anzukurbeln, stellt IE G/'ss die
Frage nach der Zielsetzung des neuen Wald-

gesetzes zur Diskussion. 1st diese, kurz formu-
liert im Zweckartikel, richtig, oder fehlen wichti-
ge Schwerpunkte, zum Beispiel die Produk-
tionsfunktion?

G. S/oerze/- antwortet darauf mit einer kriti-
sehen Problemanalyse. Grosse Probleme sieht
er in der neuen Kompetenzverteilung von
Bund und Kanton. 1st der vorgesehene Zentra-
lismus wünschenswert? Soll etwa der Bund die
abschliessende Kompetenz erhalten, Wald-

begriff und Waldabstand zu definieren? Unzu-
frieden ist Bloetzer auch über die vorgeschlage-
nen fakultativen Bundesleistungen. Grosses
Gewicht wäre auf die Koordination von Wald-
gesetz und Raumplanung zu legen. Hier fordert
Bloetzer eine grundsätzliche Überprüfung in
der weiteren Anwendung des dynamischen
Waldbegriffes.

IE Zimmermann erkundigt sich nach dem
Vorgehen an der a.o. GV vom 6. November. Er
hofft, dass grundsätzlich diskutiert werde und
dass man sich nicht in Details verliere. Er sieht
für den 6. November folgendes Vorgehen:
Wird das Gesetz grundsätzlich in Frage gestellt?
Wenn nein, sollen mindestens folgende
Themen behandelt werden: Walderhaltung —

Frage der Schwerpunktsetzung durch den
Bund — Verantwortlichkeit und Finanzierung
des Forstschutzes — Information und Ausbil-
dung.

W. Giss fragt die beiden Juristen, G. Bloetzer
und W. Zimmermann, nach dem Stellenwert
des jetzigen Entwurfes im ganzen Verfahren:

G. R/oe/zer gibt zu bedenken, dass nun ein
reiner Verwaltungsentwurf vorliegt und dass
ein Expertenentwurf je nach Ergebnis der Ver-
nehmlassung möglicherweise besser gewesen
wäre. Wenn formell eine Totalrevision beab-
sichtigt wird, hat der Entwurf eine gewisse
Chance, wenn aber materiell ein neues Gesetz
resultieren soll, so hat der Entwurf nach Bloet-
zer eine kleine Bedeutung. Ferner wird der
Rücktritt von Bundesrat Egli kaum eine Be-
schleunigung des Verfahrens bewirken. Der ge-
plante Termin 1989 ist also sehr fraglich. Die
Dringlichkeitsfrage sollte diskutiert werden.

G. Gerig findet, dass die zwei Meinungen der
Juristen nicht ausgewogen genug seien, um
jetzt eine Meinung zu bilden. Er gibt aber zu,
dass die Versammlung ein zu grosses Gremium
für eine gültige Meinungsbildung sei. Persönlich
fürchte er ein zu «schnelles Abschlachten des
Gesetzes». Schliesslich habe die Kantonsober-
försterkonferenz den Gesetzesentwurf grund-
sätzlich zustimmend zur Kenntnis genommen.

F. Gc/imit/iüseii sieht für das Gesetz eine
Chance, wenn der gesamte Sachverstand der
Forstvereinsmitglieder in der Vernehmlassung
zum Zuge kommt.

C. Mo/ir findet, dass die wirtschaftlichen
Aspekte (Subventionspolitik) im Gesetz unklar
sind.

W. Giss stellt den Zusammenhang von Be-
wirtschaftungspflicht und Abgeltungen und die
daraus resultierenden Haftpflichtsfragen noch-
mais zur Diskussion.
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G. Geng empfindet eine generelle Bewirt-
schaftungspflicht flächenmässig über das ganze
Land als zu streng. Lokal gesehen, ist sie aber
unbedingt nötig.

A". Sorgtt/a fordert, dass die Befähigung der
Forstbetriebe zu eigenem Handeln bleiben
muss. Eine Bewirtschaftungspflicht kann er sich

nur vorstellen, wenn entsprechende Abgeltun-
gen garantiert werden. Ihm pflichtet H. Schny-
der bei, der die Entschädigungsfragen bei mate-
rieller Enteignung (zum Beispiel Baumarten-
wähl) geregelt haben will.

,4. T/zz/zez-will den Begriff Bewirtschaftung ge-
klärt wissen. Gelten regelmässige Kontrollgänge
schon als Bewirtschaftung? Nach seiner Mei-
nungja.

yf. Stader schlägt vor, die a. o, GV in Arbeits-
gruppen zu bewältigen, sonst schauen nur
schöne Profilierungsmeinungen heraus.

Nach G. S/oefeer muss die Bewirtschaftungs-
Pflicht zwei Postulate erfüllen: 1. Die Sicherstel-
lung der Pflege im Schutzwald, 2. Die Regelung
einer Katastrophensituation. Er warnt vor einer
im Gesetz verankerten Bewirtschaftungspflicht,
weil daraus Haftpflichtprobleme resultieren.
Bund und Kantone sollen die bisherigen Mög-
lichkeiten besser ausschöpfen und Geld zur
Verfügung stellen.

W. Strfer glaubt, dass mit Bewirtschaftungs-
pflicht sicher nicht nur Kontrollgänge gemeint
sind. Er findet die Frage der Abgeltungen eben-
falls sehr wichtig. Ausserdem soll es auch Grup-
pierungen in der Forstwirtschaft geben, die
überhaupt auf eine Bewirtschaftung verzichten
wollen. G/z. /fngpnroWer macht darauf aufmerk-
sam, dass Bewirtschaftungspflicht nichts zu tun
hat mit Wirtschaftlichkeit.

Nach IE Z/m/ner/non« ist die Bewirtschaf-
tungspflicht sonst in keiner Branche üblich.
Ausserdem entspricht sie nicht der «Ökologie-
welle».

Sollte der Begriff «Bewirtschaftungspflicht»
Mühe machen, so könnte man ihn, analog zu
den SBB, mit «Leistungsauftrag» umschreiben,
schlägt G. Geng vor.

Falls der Bund mehr Kompetenzen erhält,
also auch mehr Kontrollaufgaben übernehmen
muss, sieht £/. Moser einen Personalengpass,
insbesondere auch in der Ausbildung.

70. zf/zZrage der /fd-/zoe-G/-«ppe Moser rz/r Ker-

e/rtsorgüwsar/ofl und a///ä//zge Gegenanträge

Viele Mitglieder haben, so t/. Moser, sich in
der Umfrage für eine Grundsatzdiskussion aus-

gesprochen. Die Gruppe hat sich mit dem Vor-
stand des SFV geeinigt, am Nachmittag des
6. November 1986 dieses Thema anlässlich der
a.o. GV zu behandeln. Der ursprüngliche
Antrag vom 1. Juni 1986 wird zugunsten des ge-
meinsamen Vorschlages mit dem Vorstand zu-
rückgezogen.

In der anschliessenden Diskussion äussert H.
Balsiger Bedenken, dass am 6. November 1986

gleich zwei so wichtige Themen behandelt
werden sollen. Er stellt den Antrag, um die
WaldgesetzVernehmlassung nicht zu gefährden,
das Traktandum vom Nachmittag zu streichen.

C/z. 7/zzge«foWer plädiert dafür, dass gemäss
Vorschlag des Vorstandes beide Traktanden be-
handelt werden sollen.

£/. Moser versucht den Einwand von H. Bai-
siger zu entkräften, indem er dem Vorstand die
Mitarbeit der Gruppe bei der Vorbereitung des
zweiten Traktandums zusichert.

/f. ÄzYz/er macht den Vorschlag, dass die
Dringlichkeit und nicht die Wichtigkeit des Ge-
Schaftes massgebend sein soll.

zf. üürgz glaubt, das zwei Traktanden mehr
Leute nach Zürich bringen werden, als wenn
beide Traktanden getrennt behandelt würden.
Ausserdem müsste die zweite a.o. GV noch vor
der nächsten ordentlichen GV abgehalten
werden, und das würde viele zeitlich überfor-
dem und wäre der Sache wenig dienlich.

IE Gz'ss erklärt, dass die wesentliche Vorar-
beit geleistet sei. Er sieht keine Schwierigkeiten,
beide Traktanden an einem Tag zu behandeln.

7/. ila/szger war von der Meinungsvielfalt
zum Waldgesetz beeindruckt. Er erklärt sich
aber bereit, seinen Antrag zurückzuziehen,
wenn der Vorstand des SFV die a.o. GV so vor-
bereitet, dass die Verabschiedung der Stellung-
nähme zum Waldgesetz nicht gefährdet ist.

Im Namen des Vorstandes verspricht IE
Gz'ss alles zu unternehmen, damit dies möglich
sein werde. Die Versammlung werde sich auf
gut vorbereitete Arbeitspapiere abstützen
können, die allen Mitgliedern vorgängig zuge-
stellt werden.

77. lEo/z/ezz

Nach neunjähriger Amtszeit tritt J. Kubat
zurück. W. Giss dankt ihm für seinen Einsatz
im SFV. Als letzte Amtshandlung führt J.

Kubat die Wahlen in drei Teilen durch:

1. Wiederwahl des restlichen Vorstandes (z>z

g/oTzoj
2. Ersatzwahl für J. Kubat; Vorschlag: E. Steiner
3. Wahl des Präsidenten; Vorschlag W. Giss
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Weitere Nominationen erfolgen nicht. Somit
kann J. Kubat zur Wahl schreiten. Der bis-
herige Vorstand und W. Giss als Präsident wer-
den einstimmig gewählt. Auch E. Steiner als Er-
satz für J. Kubat wird einstimmig gewählt.

E. Steiner (geb. 1955, Dipl.-Ing. ETH 1981)

ist seit 1983 Adjunkt des aargauischen Kantons-
Oberförsters und bearbeitet hauptsächlich forst-
rechtliche und forstpolitische Probleme. Von
1981 bis 1983 war er bei A. Kurt und bei R.

Schlaepfer Assistent im Fachbereich Forst-
einrichtung an der ETHZ.

Der Vorstand setzt sich nun wie folgt zusam-
men:

geb. Wahl in
den

Vorstand

Giss Werner, Kantonsober- 1935 1980

förster von Zug, Hünenberg,
Präsident seit 1983

Graf Hans, Forsting. 1941 1980

ETH/S1A, Thun
Roches Didier, Inspecteur 1944 1980
des forêts, Delémont
Mahrer Felix, Sektionschef 1946 1980

EAFV, Zürich

Berney Jean-Louis, Inspecteur 1946 1983
des forêts, Le Pont

Parolini Bruno, Kreisforst- 1939 1983

ingénieur, Ilanz

Steiner Ernst, Forstingenieur 1955 1986

Adjunkt, Aarau

Als Revisoren werden einstimmig wieder-
gewählt:

M. Fuchs, M. Rieder und A. Zingg. J. Kubat
gratuliert allen zur Wahl. W. Giss dankt für die
Wahl und das damit verbundene Vertrauen. Er
ruft alle zur konkreten Mitarbeit und vor allem
zum Mitdenken auf.

72. Orienü'enrng üöer <7as rangke/'te/vogramw
7956/57

Im nächsten Vereinsjahr wird sich der SFV
mit den folgenden Themen zu befassen haben:
— Forstgesetzrevision: Vernehmlassung zum

Vorentwurf und Studium der Probleme,
welche sich mit der Vollziehungsverordnung
ergeben.

— Bundesgesetz Uber die Jagd und den Schutz
wildlebender Säugetiere und Vögel: Beglei-
tung und Beeinflussung der Vollziehungsver-
Ordnung.

— Vertiefte Information über die Waldschaden-
Probleme.

— Projekt einer Arbeitstagung: Stellenwert der
Öffentlichkeitsarbeit für den Förster. Was
kann der Förster von den Medien erwarten,
und welche Anforderungen stellen diese an
ihn?

— Projektstudie einer Publikation mit dem Ar-
beitstitel «Waldbilder der Schweiz», gerichtet
an eine interessierte Öffentlichkeit, gedacht
als Beitrag des Forstvereins zur CH 91 oder
als Jubiläumsschrift 1993.

— Fortsetzung und Intensivierung der Arbeiten
in den Arbeitsgruppen.

— Archiv SFV.

Zu Traktandum 12 erfolgt keine Wortmel-
dung.

75. 7?«(7ger wrcrf T-esrserzwng (7er AT/rg//e<7er-

ôe/'rrage 7956/57

Der Kassier F. Mahrer legt der Versammlung
ein ausgeglichenes Budget vor unter der Bedin-
gung, dass die vom Vorstand vorgeschlagenen
Erhöhungen der Mitgliederbeiträge genehmigt
werden. In der folgenden Abstimmung werden
sowohl Budget und Beitragserhöhungen (Fr.
5.— für Studenten und Veteranen, Fr. 10.— für
alle übrigen Mitglieder) einstimmig gutge-
heissen.

74. Tt/nze/anrräge unrf Kmc/herfenes

Der Antrag von W. Pleines, eine Arbeits-
gruppe für die Bearbeitung des Waldgesetzes zu
bilden, wird mit der Durchführung einer a.o.
GV zu diesem Thema hinfällig.

Unter Verschiedenem nimmt W. Giss kurz
Stellung zum Vorwurf, dass der SFV zu wenig
über das Waldsterben informiere. Er betont,
dass seiner Ansicht nach Information aber auch
«goutierbar» sein muss. Im übrigen werde die
Presse relativ gut mit Informationen gefuttert
(Blick, Stern), meint W. Giss etwas ironisch. Es

scheint, dass die Mehrheit der Mitglieder die
Info-Politik des Vorstandes sanktioniert, denn
es meldet sich zu diesem Thema niemand zu
Wort.

W. Giss dankt allen fürs Ausharren und
schliesst die Versammlung um 19.00 Uhr mit
dem Hinweis, dass gleich anschliessend der Ge-
meindepräsident von Altdorf seinen Willkom-
mensgruss überbringen und zum Apéro ein-
laden werde.

Der Protokollführer: 77r. Sfroie/
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Vermögensrechnung des Schweizerischen Forstvereins 1985/86

Kermögensftesramf am X Ja// 19S6:

Postcheck Fr. 11810.29
Depositenkonto Fr. 39 075.-
Anlagehcft Fr. 69 805.75

Obligationen Fr. 23 000.-
Mobiliar Fr. 1.-

Fr. 143 692.04
davon zweckgebundene Rückstellungen:
— Erbschaft Meyer Fr. 9 534.65
— Gesamtregister Fr. 10 816.50

Kermo'geflsèesta/u/ am X Ja// 79S5 Fr. 161 162.45

VermôgensaénaAme pro 1985/86 Fr. 17 470.41

Reisefonds de Morsier des Schweizerischen Forstvereins

1. Betriebsrechnung Fmaa/tmen 4asgaèen

31 Zinsen netto
312 Bankspesen
311 Reisebeitrag

Fr. 1 893.70
Fr. 38.20
Fr. 1 500.-

Mehreinnahmen
Fr. 1 893.70 Fr. 1 538.20

Fr. 355.50

Fr. 1 893.70 Fr. 1 893.70

2. Vermögensrechnung

Kermoge/wXesfemrf am X /u/t 79S6:

Sparheft
Anlageheft
Obligationen

Fr. 5 311.40
Fr. 11 890.65
Fr. 28 000.-

Fr. 45 202.05

Fe/-mô'i;e«sèes/ant/ am X 7u//79SJ Fr. 44 846.55

Vermögensztma/tme pro 1985/86 Fr. 355.50

Zürich, 16. Juli 1986 Der Kassier: F. Afa/irer
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Bemerkungen zur Rechnung 1985/86 und zum Budget 1986/87

Die Rechnung weist anstelle des budgetierten Fehlbetrages von Fr. 9400.— einen solchen von
Fr. 17470.— aus. Diese Differenz liegt vor allem darin begründet, dass der budgetierte Bundes-
beitrag von Fr. 19 800.— etwas zu spät eintraf und nicht mehr in der Rechnung 1985/86 verbucht
werden konnte. Bei Berücksichtigung des Bundesbeitrages in der diesjährigen Rechnung ergäbe sich
eine ausgeglichene Rechnung mit einem bescheidenen Einnahmenüberschuss von Fr. 2330. —.

Das Budget 1986/87 sieht eine ausgeglichene Rechnung vor. Um den Ausgleich zu erreichen,
muss eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge, die seit 1981 unverändert blieben, um Fr. 5.— auf
Fr. 35.— (Studenten, Veteranen) bzw. Fr. 10.— auf Fr..80.— (Mitglieder, Kollektivmitglieder) bud-
getiert werden. Als ausserordentliche Ausgabe wird ein Betrag von Fr. 16 500.— für die Herausgabe
des ersten Bandes des Gesamtregisters der Schweizerischen Zeitschrift für Forstwesen budgetiert.

Feme/Tarngen zw de« e/«ze/«en JSfonfr:

Fonro Fec/rnaag 7955/5(5 Fadger 7956/57

1 Beiträge Fr. 70. — Studentenmitglieder Fr. 30.— Beiträge erhöht aufFr. 80.—

Studentenmitglieder Fr. 35.—

113/22 Rechnungsausgleich für Zeitschrift keine Bemerkungen
höher ausgefallen, da Bundes-
beitrag erst im Juli eingegangen.

118 Weiterbildungskurs für junge Stelleninfo. Fr. 1500. —

Forstingenieure und Seminar Wald und Seminar Wald und Gesellschaft
Gesellschaft nicht durchgeführt Fr. 2500.-

Bulletins SFV
119 keine Bemerkungen neues Mitgliederverzeichnis budgetiert

21 Abonnenten Inland: 190 Abonnementspreise um Fr. 5. — auf
Abonnenten Ausland: 200 Fr. 70. — bzw. Fr. 90. — erhöht

23 leichter Rückgang der Inserate keine Bemerkungen
25 Zusammenstellung s. Rechnung zwei Bundesbeiträge budgetiert

212 Rückvergütung verkaufter Beihefte, Gesamtregister: Aufwand für
Auslagen Gesamtregister Kontrollarbeiten, Druck 1. Band

A «frage an d/e //aaptvexsamm/aflg.'

1. Genehmigung der Rechnung 1985/86
2. Genehmigung des Budgets 1986/87
3. Erhöhung der Mitgliederbeiträge um Fr. 5.— auf Fr. 35.— für Studenten und Veteranen, um

Fr. 10.— aufFr. 80.— für übrige Mitglieder

19. August 1986 Der Kassier: F. AfaArer

Betriebsrechnung des Schweizerischen Forstvereins 1985/86

i?evis<ve/7Öe«c/d

In Ausführung des uns von der Jahresversammlung übertragenen Mandates haben wir die Rech-

nung des Schweizerischen Forstvereins und des Reisefonds de Morsier 1985/86 geprüft.
Auf Grund von Stichproben konnte die Übereinstimmung der Buchungen wie der Belege mit den

vorliegenden Rechnungen festgestellt werden.
Das Vereinsvermögen laut Bilanz vom 30. Juni 1986 sowie das Vermögen des Fonds de Morsier

sind durch Depotauszüge ausgewiesen.
Wir beantragen der Jahresversammlung, die Rechnung per 30. Juni 1986 zu genehmigen und die

Verantwortlichen, Herrn Felix Mahrer, Kassier, und Frau Marianne Bühler, Rechnungsführerin,
mit bestem Dank für ihre Arbeit zu entlasten. Die Rechnungsrevisoren

AfoxFac/w, Andreas Zmgg

1107



Stiftung Hilfskasse für Schweizerische Forstingenieure
und deren Familienangehörige

Jahresbericht 1985

Im Berichtsjahr befasste sich der Stiftungsrat wiederum mit der Statuten-Revision. Den geplanten
Änderungen hat auch die Generalversammlung des Schweizerischen Forstvereins zugestimmt.

1985 mussten keine Beitragsgesuche behandelt werden.
Die beiden Fonds der Hilfskasse weisen per Ende 1985 den folgenden Stand auf:

//ZZ/stosse Fonds Custer Tote/
Fr. Fr. Fr.

Vermögen am 1. Januar 1985 181 028.75 45 555.10 226 583.85
Einnahmen 1985 9 252.20 2 242.55 11 494.75
Ausgaben 1985 2 618.40 2 618.40

Vermögensvermehrung 1985 6 633.80 2 242.55 8 876.35

Vermögen am 31. Dezember 1985 187 662.55 47 797.65 235 460.20

Die Einnahmen umfassen die Zinsgutschriften und die Rückerstattung der Verrechnungssteuer.
Die Ausgaben setzen sich aus den Bank- und Postcheckgebühren (Fr. 190.25), der Verrechnungs-

Steuer (Fr. 2348.15) und den Spesen des Stiftungsrates (Fr. 80.—) zusammen.
Die von Forsting. Felix Mahrer geführte Rechnung wurde von den Rechnungsrevisoren Martin

Rieder und Max Fuchs geprüft und in Ordnung befunden. Für die gewissenhafte Arbeit des Kassiers
danken wir bestens.

Der Stiftungsrat setzt sich wie folgt zusammen:

Präsident:
Aktuar:
Kassier:
Beisitzer:

Rechnungsrevisoren:

Hans Oppliger, Berglirain 12, 8750 Glarus
Edmund Minnig, Riedli 34,3186 Düdingen
Felix Mahrer, Huttenstrasse 53, 8006 Zürich
1. Anita Schütz, Brüggliäcker 37, 8050 Zürich
2. Stefan JeanRichard, Petite Fin 17, 2016 Cortaillod
3. Ruedi Stahel, Grossmattstrasse 16, 8964 Rudolfstetten
4. Susanne Suter, Ahornstrasse 8,9034 Eggersriet
1. Martin Rieder, Kreisoberförster, 8502 Herdern
2. Max Fuchs, Föhrenweg, 8840 Einsiedeln

Die Stiftung musste auch im abgelaufenen Jahr keine Unterstützungsbeiträge leisten. Wie schon
früher festgestellt, ist dies eine Folge der sehr eng gefassten Bestimmungen der geltenden Statuten.
Die laufende Statutenrevision, die neuen Statuten werden im Jahr 1986 Rechtskraft erlangen, wird
den Kreis der Beitragsberechtigten erweitern. Es ist deshalb für die Zukunft mit mehr Ausgaben zu
rechnen.

Glarus, 22. September 1986 Für den Stiftungsrat
Der Präsident: Ä Opp/Zger
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Rechnung 1985

der Stiftung Hilfskasse für Schweizerische Forstingenieure
und deren Familienangehörige, mit Sitz in Zürich

1. Betriebsrechnung 1985

ztwsgaften

Spenden (1)
Kapitalerträge brutto
Differenz Liberierungsbetrag
zu Nominalwert
Verrechnungssteuer: Rückerstattung

Steuerbetrag
Umsatzabgabe Titelumtausch
Bank- und PC-Gebühren
Spesen Stiftungsrat
Unterstützungen

Fr.
Fr.

Fr.
Fr.

6 708.75

100.-
2 443.45

Fr. 2 348.15
Fr. 7.50
Fr. 182.75

Fr. 80.-
Fr.

Summen
Saldo

Fr. 9 252.20 Fr. 2 618.40
Fr. 6 633.80

Fr. 9 252.20 Fr. 9 252.20

2. Vermögensrechnung 1985

Vermögensbestand am 31. Dezember 1985:

Postcheck
Sparheft
Wertschriften (nominal)

Fr. 2 798.35
Fr. 49 864.20
Fr. 135 000.-

Total Fr. 187 662.55

Vermögensbestand 31. Dezember 1984 Fr. 181 028.75

Vermögenszunahme pro 1985 Fr. 6 633.80

Zürich, 13. Januar 1986 Der Kassier: F. Mo/trer

Bericht der Rechnungsrevisoren der Hilfskasse für das Jahr 1985

Die Rechnung der Hilfskasse wurde von den Unterzeichneten eingesehen und geprüft. Sie
schliesst mit einer Vermögenszunahme von Fr. 6633.80 ab. Die Belege wurden mit der Buchhaltung
verglichen. Die ausgewiesenen Werttitel sind vorhanden. Die von Felix Mahrer sauber und korrekt
geführte Rechnung wurde in Ordnung befunden.

Die unterzeichneten Revisoren beantragen der Generalversammlung des schweizerischen Forst-
Vereins Genehmigung der Rechnung und Décharge des Kassiers.

Einsiedeln und Herdern, 20. Januar 1986 Die Rechnungsrevisoren
AfaxFucAs Afart/Vt Ät'erfer
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Vorstandssitzung vom 16. September 1986

(Telefonkonferenz)

Es wurden letzte Vorbereitungen zur Forst-
Versammlung 1986 in Altdorfgetroffen.

Die ausserordentliche Generalversammlung
des SFV wird auf den 6. November 1986 im
Auditorium maximum der ETH Zürich festge-
setzt. Die Vorankündigungen sind publiziert.
Die Verhandlungsunterlagen zum neuen Wald-
gesetz und zur Vereinsarbeit und Organisation
werden Ende Oktober allen Mitgliedern zuge-
stellt.

Beraten wurden die Grundsätze zur Ver-
nehmlassung über die Umweltverträglichkeits-
Prüfung. Die Vernehmlassung wird im Wort-
laut publiziert (vergleiche Schweiz. Z. Forstwes.
Nr. 12).

Der Vorstand wird bei Erscheinen des Wald-
Schadenberichtes 1986 eine öffentliche Stel-
lungnahme abgeben. Brtmo Paro/tn/

Vorstandssitzung vom 25. September 1986

in Altdorf

Der Vorstand verabschiedete die Vernehm-
lassung des SFV zur Verordnung über die Um-
weltverträglichkeitsprüfung (abgedruckt in
diesem Heft). Weiter befasste er sich mit dem
Tätigkeitsprogramm 1986/87 und dem Ablauf
der Jahresversammlung.

ßru«o Furo/

Séance du comité du 18 octobre 1986
(conférence téléphonique)

Le comité, dans sa nouvelle composition (E.
Steiner en remplacement de J. Kubat), a tenu
sa première séance sous forme de conférence té-
léphonique. 11 a arrêté certains détails d'organi-
sation de l'assemblée extraordinaire du 6 no-
vembre 1986, procédé à un premier échange de

vues sur la répartition des charges au sein du
comité et approuvé le procès-verbal de l'assem-
blée générale d'Altdorf.

DM/er RocAes

Vorstandssitzung vom 27. Oktober 1986

(Telefonkonferenz)

An der Telefonkonferenz vom 27. Oktober
1986 befasste sich der Vorstand zur Hauptsache
mit den Vorbereitungen der ausserordentlichen
Generalversammlung vom 6. November 1986

im Auditorium Maximum der ETH Zürich.

An dieser a.o. GV stehen bekanntlich die
zwei wichtigen Traktanden zur Behandlung:

— Vernehmlassung zum Eidgenössischen Wald-
gesetz

— Vereinsziele und deren Umsetzung

Zum Traktandum «Waldgesetz» ist die ab-
schnittweise Beratung und Genehmigung unse-
res Vernehmlassungsentwurfes vorgesehen.
Der Vorstand legt Wert darauf, dass dabei Uber
Sachprobleme und Grundsätze und nicht über
Redaktionsfragen diskutiert wird. Bei kontro-
versen Auffassungen zu einzelnen Kapiteln ist
eine Abstimmung vorgesehen. Wichtige Ände-
rungsvorschläge können angebracht und bei
der Schlussredaktion noch berücksichtigt wer-
den.

Für die Behandlung des Traktandums «Ver-
einsziele und deren Umsetzung» stehen zwei
Beilagen zur Verfügung: das Arbeitspapier der
Ad-hoc-Gruppe und die kritische Würdigung
dieses Arbeitspapiers durch den Vorstand.

Auf Grund dieser Unterlagen soll eine er-
spriessliche und offene Diskussion über diesen
Problemkreis ermöglicht werden. Als Diskus-
sionsleiter wird unser ehemaliges Vorstands-
mitglied Jürg Kubat bestimmt.

Die Arbeitsgruppe «Waldbau» schlägt dem
Vorstand vor, als Beitrag des SFV zur CH 91

eine Publikation mit dem Arbeitstitel «Waldbil-
der der Schweiz» herauszugeben. Zentraler
Teil einer solchen Publikation wären eine
Anzahl ausgewählter Waldbilder aus verschie-
denen Regionen der Schweiz mit einem beglei-
tenden Erläuterungstext.

Der Vorstand genehmigt den Antrag der Ar-
beitsgruppe Waldbau für die Ausarbeitung
eines redaktionellen Konzeptes und beschliesst,
für die Begleitung des Projektes unsere Publika-
tionskommission einzusetzen.

Der Vorstand beschliesst im weiteren, das Pa-

tronat über die «Ökologielehrpfade — Blick-
punkt Natur» von Dr. J. Schiltknecht ohne
finanzielle Belastung für den SFV zu überneh-
men. Vorbehalten bleibt die laufende Orientie-
rung des Vorstandes über das Projektvorhaben.

Mit diesem Projekt wird beabsichtigt, in
verschiedenen Fremdenverkehrsorten Lehr-
Parcours mit den dazugehörigen Broschüren
aufzubauen, die zum Beobachten und Nach-
denken über ökologische Themen in den Berg-
gebieten anregen sollen.

Der Vorstand freut sich, Herrn Miklos
Irmay, cand. Forsting., Hohfuhrenstrasse 16,
8125 Zollikerberg, im Verein aufnehmen zu
können.

ßrwno Pnro/mi
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